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beiterklasse ein, und er konnte nur 
von Theoretikern ausgearbeitet wer
den, die bewußt die Klasseninter
essen der Arbeiterklasse vertreten. 
Die Klassiker des Marxismus-Leni
nismus haben die Rolle der Volks
massen als Schöpfer der Geschichte 
zum erstenmal wissenschaftlich er
forscht und dargestellt sowie nach
gewiesen, daß die Arbeiterklasse 
historisch berufen ist, die kommu
nistische Gesellschaft zu schaffen, in 
der die Volksmassen auf der Grund
lage des gesellschaftlichen Eigentums 
an Produktionsmitteln die Gesetze 
der Natur, der Gesellschaft und des 
Denkens zum Wohle der Menschen 
umfassend anwenden, ihre Geschichte 
mit Bewußtheit gestalten und ihre 
Freiheit verwirklichen. Die von 
Marx und Engels begründete mate
rialistische Geschichtsauffassung be
deutete eine revolutionäre Umwäl
zung in der Lehre von der Gesell
schaft. Das ist vor allem durch drei 
Errungenschaften des historischen 
Materialismus gegenüber allen vor
marxistischen Gesellschaftstheorien 
bedingt: a) Wandte man sich bis 
dahin überwiegend der Untersuchung 
der politischen, juristischen u. a. In
stitutionen zu und versuchte, ihre 
Entstehung aus den sozialen Ideen 
der Menschen einer bestimmten 
Epoche zu begreifen, so vertiefte die 
materialistische Geschichtsauffassung 
die Analyse bis zum materiellen Ur
sprung der sozialen Ideen. Insbeson
dere hoben Marx und Engels den 
ökonomischen Bereich aus den ver
schiedenen Bereichen des sozialen 
Lebens und die —► Produktionsver
hältnisse aus der Gesamtheit der ge
sellschaftlichen Verhältnisse als die 
grundlegenden, ursprünglichen, alle 
übrigen Verhältnisse bestimmenden 
heraus, b) War es bis dahin unmög
lich, in der komplexen Gesamtheit 
sozialer Erscheinungen wichtige von 
unwichtigen nach einem objektiven 
Kriterium zu unterscheiden, so bot 
die Analyse der materiellen Produk
tionsverhältnisse nun die Möglich

keit, die Regelmäßigkeiten des ge
sellschaftlichen Entwicklungsprozes
ses wissenschaftlich zu erfassen und 
die Zustände in verschiedenen Län
dern in dem Grundbegriff der —>■ 
ökonomischen Gesellschaftsformation 
verallgemeinernd zusammenzufassen, 
c) Erst die Zurückführung der gesell
schaftlichen Verhältnisse auf die 
Produktionsverhältnisse und dieser 
wiederum auf den jeweiligen Ent
wicklungsstand der Produktivkräfte 
bot die Grundlage dafür, die Ent
wicklung der Gesellschaftsformatio
nen als einen gesetzmäßigen, natur- 
gcschichtlichen Prozeß darzustellen. 
Der historische Materialismus ist ein 
untrennbarer Bestandteil der einheit
lichen marxistisch-leninistischen Phi
losophie. Der dialektische Materialis
mus konnte nur dadurch zur Wissen
schaft werden, daß er die —> Grund
frage der Philosophie nicht nur in 
bezug auf die Natur, sondern auch 
auf die Gesellschaft konsequent ma
terialistisch beantwortete. Dadurch 
wurden die Einseitigkeiten und In
konsequenzen des alten Materialis
mus, der vor allem bei der Erklä
rung gesellschaftlicher Prozesse im 
Idealismus verharrte, überwunden. 
D. u. h. M. bilden eine Einheit, die 
in sich differenziert ist und alle phi
losophischen Disziplinen einschließt, 
welche erforderlich sind, Natur, Ge
sellschaft und Denken sowie ihr Ver
hältnis untereinander philosophisch 
zu erfassen (philosophische Natur
auffassung, materialistische Ge- 
schichtsauffassaung, Ethik, Erkennt
nistheorie, Ästhetik). Revisionistische 
Versuche der Trennung des histori
schen Materialismus von den allge
meinphilosophischen Grundlagen und 
der Reduktion der marxistischen Phi
losophie auf eine Gesellschaftstheo
rie zielen darauf ab, die wissenschaft
liche Philosophie überhaupt aufzu
lösen.
Die untrennbare Einheit von d. u. h. 
M. schließt die relative Selbständig
keit des historischen Materialismus 
als materialistische Geschichtsauffas-


